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Liebe Freundinnen und Freunde,

nun ist doch schon eine recht lange Zeit vergangen, seit die letzten Impuls-
Nachrichten erschienen sind. Und dementsprechend ist viel passiert in unserem 
Verband.

Allem voran ist dabei natürlich unsere große Sippenaktion „Der Schwarze Turm“ 
zu nennen, mit der wir 800 Pfadfi nderinnen und Pfadfi nder in das in Mittelerde 
umfunktionierte Werratal lockten und in die Welt von J. R. R. Tolkiens „Herr der 
Ringe“ entführten. Mehr dazu in diesem Heft.

Hervorheben möchten wir auch unsere „Sommersause“ Anfang Juli in 
Immenhausen. 
Wie ihr wahrscheinlich wisst, haben es sich die Vorstände von DPV und BdP 
seit zehn Jahren zur guten Sitte gemacht, sich einmal im Jahr zu treffen und 
auszutauschen. Vor zwei Jahren kam uns der Gedanke, dass wir es schön 
fänden, auch den DPV-Bundesführungen und den BdP-Landesführungen einmal 
die Gelegenheit dazu zu bieten: Die Idee der Sommersause war geboren. Und 
so zogen an einem – abgesehen von einem heftigen Gewitter – tatsächlich 
lauen Wochenende gemischte Teams durch den nordhessischen Forst, um 
unter dem gemeinsamen Siegel der beiden Verbände Abenteuer zu bestehen 
und schwierige Aufgaben zu lösen. Anfängliche Berührungsängste gaben sich 
schnell, Kontakte waren leicht geknüpft und am Ende stand die Erkenntnis, dass 
auch vierzig Jahre getrennte Entwicklung offensichtlich nicht zu einer wirklichen 
inhaltlichen Entfremdung geführt haben. Eine schöne Erfahrung, auf der sich 
aufbauen lässt. 

Zum Schluss möchten wir euch noch auf das nebenstehende Gebilde hinweisen, 
das das kundige Auge natürlich sofort als QR-Code entlarvt hat. Fotografi ert mit 
dem Smartphone und entziffert mit der entsprechenden Software führt er euch 
direkt auf die Online-Ausgabe dieser Impuls-Nachrichten. Ein Fest für jeden 
Technikbegeisterten. Viel Spaß damit!

Herzlich Gut Pfad!

Euer Vorstand



Im Schatten des Schwarzen Turms
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Kein ganz gewöhnliches Lager erwartete die 
TeilnehmerInnen der Sippenaktion vom 16. - 20. 
Mai 2012: Nichts Geringeres als die Rettung 

Mittelerdes vor Sakrotan und seinen Schergen 
war zu leisten – in Bündnisse verstrickt und von 
Belagerungen geschwächt, vom langen Marsch 
auf Burg Hanstein erschöpft und von Epidemien 
gebeutelt. Doch unter dem Königlichen Rat geeint 
besiegen vier Völker das Böse.

Zum großen Showdown kam es mitten in 
Esgaroth, früher bekannt als Werleshausen, 
einem beschaulichen Dorf an der Werra. Dessen 
Bewohner haben nicht schlecht gestaunt, auf was 
für eine Aktion sie sich da eingelassen hatten. 
Aber von Anfang an: Über 600 PfadfinderInnen 
aus ganz Deutschland waren den Aufrufen 
der Lagerzeitung Mittelding gefolgt, die bereits 
Monate im voraus aus Mittelerde berichtet hatte, 
und traten an, wieder einen gemeinsamen König 
zu finden. Denn der aus der „Herr der Ringe“-
Trilogie bekannte Herrscher Aragorn war am Hof 
in Ungnade gefallen und hinterließ sein Land 

führerlos. Die zur Krönung eines neuen Herrschers 
benötigten Königsinsignien hatte er versteckt und 
Hinweise darauf den vier Völkern von Moria, aus 
dem Auenland, der Harradrim und der Korsaren 
überlassen. Und so versammelten sich besagte 
Völker zusammen mit Gangolf, dem mächtigen 
Zauberer, um sich um die zukünftigen Geschicke 
ihres Reiches zu kümmern. Jedes der vier Völker 
zog nach der Anreise zuallererst in sein Lager ein.
Die in den Sippenstunden liebevoll gestalteten 
Kostüme wurden angezogen und die Recken 
wurden in Teezeremonien, mit Wettkämpfen und 
zahlreichen Reisevorbereitungen auf ihr Volk und 
den eigenen Königskandidaten eingeschworen. 
Doch das große Thing kam so schnell noch nicht 
zusammen: Die Hoffnung auf Frieden wurde 
schnell von brutalen nächtlichen Orkangriffen 

zerstört und so suchten die Völker ihr Heil im 
Zusammenschluss. Große Züge durchs Werratal 
mit Affe und Kostüm führten die Völker unter 
anderem auf die Ruine der Burg Hanstein oder 
auf die Jugendburg Ludwigstein. Auenländer und 
Korsaren auf der einen, Moria und Harradrim auf 
der anderen Seite, welchem Volk war zu trauen 



und wer stand unter dem Einfluss Sakrotans? 
Das Ziel war für alle dasselbe: Die von Aragorn 
versteckten Insignien zu finden und ihrem Volk den 
Königsthron zu sichern. Getrieben von Misstrauen 
und Machtsucht standen die Völker kurz vor dem 
Krieg um Mittelerde. Erst als es einer kleinen 
Gruppe gelang, den Zauberer Gangolf von einem 
bösen Fluch Sakrotans zu heilen, unter dessen 

Einfluss er Zwietracht zwischen den Völkern gesät 
hatte, war klar: Nur im Verbund mit den anderen 
Völkern hat der Kampf gegen Sakrotan überhaupt 
Aussicht auf Erfolg. 
Ein geschlossenes Heer von 600 Mann zog daher 
in einer gigantischen Prozession in das 300-Seelen 

Dorf Werleshausen ein, um zwischen verträumten 
Fachwerkhäusern und verwunderten Einwohnern 
die Insignien zu versammeln.
Kisten für den angemessenen Transport der 
Kultgegenstände wollten geschreinert, Ringe für 
die geweihten Träger derselben geschmiedet 
und die Insignien wollten entdeckt werden. Als 
Königsmantel, Krone, Reichsapfel und Ring 
gefunden und vom Orakel für echt befunden 
waren, führten Eru Ilúvatar, der über den Dingen 
stehende Schöpfergott Mittelerdes, und Pythia, 

das allwissende Orakel von Esgaroth, zu Pferde in 
Richtung Thing. Ein letztes Aufbäumen Sakrotans 
abzuschmettern war mit dieser gestandenen 
Armee ein leichtes und so wurde für Mittelerde 
ein beinahe demokratischer Frieden möglich. Der 
gewählte Königsrat aus Vertretern aller Völker 
regiert seitdem weise und gerecht über Mittelerde 
und die ausgelassenen Feierlichkeiten werden 
den Bewohnern des Werratales noch lange in 
Erinnerung bleiben.

Celtic (Cedric Lomeier)
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Sommersause in Immenhausen
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Die anderen sind auch komisch –
wie beruhigend.

Und weil ja die Pfadfinderszene in Deutschland 
so bunt und vielfältig ist, besteht immer wieder 
die Möglichkeit, sich überbündisch zu treffen. Also 
ging es Ende Juni auf gemeinsame Sommersause: 
Die BundesführerInnen des DPV und die Landes-
leiterInnen sowie die Bundesführung des BdP 
kamen in Immenhausen bei Kassel zusammen, um 
die bisherigen Kontakte zwischen den jeweiligen 
Vorständen auf eine breitere Basis zu stellen.
Glücklich dem freitäglichen Fern- und Nahverkehr 
der DB entronnen, wartete am Immenhausener 
Bahnhof schon das BdP-Gepäckshuttle auf uns, 
was den Fußmarsch zum Bundeszentrum natür-
lich erleichtert hat. Dieses Bundeszentrum ist eine 
ganz beachtliche Anlage und besteht aus mehreren 
Gebäuden, in denen Schlafplätze, Tagungsräume, 
Küche und Büros untergebracht sind, sowie 
einem großen Zeltplatz. Außerdem steht dort eine 
Holzkohte.

Nach gemeinsamem Essen folgte das, was immer 
folgt: gemeinsames Singen in der Jurtenburg. Und 

wie immer war es auch diesmal der beste Weg 
um festzustellen, dass es trotz unterschiedlicher 
Halstuchfarben viele Gemeinsamkeiten gibt.
Am Sonnabend standen Workshops auf dem Plan. 
Interbündisch gemischte Gruppen versuchten sich 

an Fragestellungen, die alle irgendwie mit dem 
Verhältnis von BdP und DPV zu tun hatten. Sehr 
schön war das Herausarbeiten gegenseitiger Vorur-
teile. Aber Sommersause heißt ja nicht nur Arbeit. 
Zur Belohnung gab’s am Nachmittag dann Geo-
caching, eine Art Schnitzeljagd mit GPS-Geräten, 
das uns ein bisschen in die nähere Umgebung 
geführt hat. Und am Abend? Genau, Singen.
Gegen Mitternacht brach aus heiterem Himmel 
ein Gewitterregen auf uns nieder, der es schaffte, 
innerhalb von Minuten die Schlafjurte knöchelhoch 
unter Wasser zu setzen. Die nun obdachlos Gewor-
denen mussten sich andere Quartiere suchen. 
Wie gut, wenn man dann eine Holzkohte auf dem 
Grundstück hat.
Natürlich haben sich der BdP und die DPV-Bünde 
noch zu internen Beratungen zusammengesetzt, 
die aber schon an anderer Stelle protokolliert 
wurden.
Diese Sommersause hat großen Spaß gemacht. 
Ich habe neue, nette Menschen kennengelernt, 
weiß um die Qualitäten einer Holzkohte, und 
denke, dass wir zukünftig noch so manches Projekt 
gemeinsam anstoßen werden.

Chaos (Jens Bordel)



5

ScoutCOM.eu

Scouting is something to do und Internationalität spielt in der Pfadfinderbewegung eine essenzielle Rolle.  
Aus diesem Grund entstand vor fünf Jahren ein internationaler Freundeskreis zunächst bestehend aus 
VertreterInnnen aus den Niederlanden, Polen und Deutschland. Zum fünften Jahrestreffen des ScoutCOM-
Kreises luden Anfang März „Fahrten-Ferne-Abenteuer“ und der Pfadfinderbund Weltenbummler ins Aben-
teuerzentrum im Grunewald ein. Die Rückmeldung war in diesem Jahr überwältigend und es nahmen über 
60 erfahrene PfadfinderführerInnen aus den Niederlanden, Polen, Litauen und Deutschland teil. In Theorie 
und Praxis beschäftigten sich die TeilnehmerInnen mit dem Thema: „Pfadfindermethode und nonformales 
Lernen im internationalen Jugendaustausch“. Die Diskussionen und Workshops waren auch deswegen 
besonders fruchtbar, weil eine große Anzahl von Verbänden (16!) repräsentiert war. Natürlich kam auch 
der Spaß nicht zu kurz, so erbebte der Saal bis in den späten Abend durch die Volkstänzer und Sänger. 
Das Highlight für viele ausländische Gäste war das Angebot der „black-tent-experience“: eine Nacht in der 
Kothe mit Feuer und Tschai.
Alle, die sich für internationale Kontakte interessieren, laden wir herzlich ein, sich dem ScoutCom-Kreis 
anzuschließen. Das nächste Jahrestreffen findet wieder am ersten Märzwochenende statt, vermutlich bei 
unseren Freunden von der Féderation du Scoutisme Européen in England. Info bei Einstein (einstein@
pbw.org) und Laura (laura.reiser@pbw.org). Infos und Bilder darüber hinaus bei facebook:  Scout Net

Einstein (Martin Sebald)
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Infos bekommt ihr unter rotenburg2013@dpvonline.de
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Woodbadge-Reunionstreffen – Wiedersehen mit alten Freunden

Erinnert ihr euch noch an euer schönstes Pfad-
findererlebnis? Oder an einen Moment, in eu-
rem Pfadfinderleben, den ihr für immer behalten 
wolltet? Tage, an denen man sich im Kreise von 
Gleichgesinnten wohl und frei fühlte? Solche Au-
genblicke gab es in unserer Pfadfinderlaufbahn 
viele und die schönsten blieben im Gedächtnis. 
Da waren viele Auslandsfahrten, Hajks, Bundes- 
und DPV-Treffen. Und da war der Woodbadgekurs 
im Jahre 2009. Viele vor uns hatten diesen Kurs 
schon besucht und auch wir gehören mittlerwei-
le zum Kreise der Woodbadgeträger. Das ist nun 
schon wieder alles solange her, aber nicht unend-
lich weit weg. Es fällt uns nicht schwer, uns zu 
erinnern, wie es damals war. Der Einzelhajk, der 
uns soviel Respekt einflößte. Die anschließenden 
Taten an den Kurs. Das 
Wiedersehen bei der ein 
oder anderen Verleihfei-
er. Leider trennen uns 
etliche Kilometer. Der 
Alltag hat uns wieder 
im Griff und es bleiben 
nur die Erinnerungen an 
durchsungene Nächte, 
gemeinsame Erlebnisse 
und Geschichten. Mitten 
hinein in den Alltagstru-
bel flatterte  Anfang des 
Jahres die Einladung zur 
Woodbadge Reunion. 
Ein Wochenende des 
Wiedersehens sollte es 
werden. Am 27. – 29.04.2012 war es dann end-
lich soweit, alte Freunde in die Arme zu schließen 
und neue kennenzulernen. Es war Zeit, die alten 
Fotos, Geschichten und die Klampfe einzupacken 
und zum Woodbadge-Reunionstreffen des DPV 
zu fahren. 
Anhand einer Landkarte fand jeder schnell den 
Weg nach Adelsdorf. Ein bunter Haufen aus den 
Kursen Anfang der 80iger bis hin zum letzten Kurs 
im Jahre 2009 traf sich dort. Da spielte die Farbe 
des Hemdes keine Rolle, verband uns doch alle 
das grün-gelb-rot gemusterte Halstuch mit den 
Holzklöppeln. Um nicht nur uns näher kennenzu-
lernen, sondern auch etwas aus der Heimat der 
TeilnehmerInnen zu erfahren, wurde am Abend 
ein Buffet zubereitet, bei dem jeder etwas aus 
seiner Region oder Stadt beisteuerte. So wurde 

in geselliger Runde gegessen und erzählt. Die 
Nacht trug schon ihr tiefschwarzes Kleid, als der 
letzte in den Schlafsack kroch. 
Dass man gemeinsam alles schaffen kann, zeig-
te uns auch die Geschichte der kleinen Schraube 
am nächsten Morgen in der Morgenrunde. Ver-
deutlicht wurde das Gemeinschaftsgefühl auch 
mit dem anschließenden Spiel, bei dem es darum 
ging, alle in nur einen Fahrradschlauch zu verei-
nen. Wer schon immer wissen wollte, was sein 
Name für pfadfinderische Bedeutungen haben 
könnte, war bei Wiesenpeter am richtigen Ort. 
Wirklich erstaunlich, was dabei entdeckt wurde. 
Im Laufe des Vormittages begaben sich dann alle 
auf den „Weg der Impulse“, der uns durch das 
„Haus der Gemeinsamkeiten“ über die „Stufen 

der Begeisterung“ zum 
„Feuer der Begebenhei-
ten“ an die „Jurte der Er-
innerungen“ und durch 
das „Wäldchen des Stau-
nens“ führte. Hier erkun-
deten wir verschiedenste 
pfadfinderische Thesen, 
die nach wie vor aktuell 
sind und uns alle bewe-
gen: Wie viel Schulung 
braucht wohl die Pfad-
finderbewegung? Wie 
sah dein stärkstes Erleb-
nis bei den Pfadfindern 
aus und wie kann man 
so etwas auch anderen 

ermöglichen? Pfadfinder – wohin mag die Reise 
wohl gehen? Pfadfinder und ihr Stellenwert in der 
Gesellschaft? Diese und andere Themen waren 
in Gruppenarbeit zu erarbeiten. An jeder Station 
traf man auf immer andere Gleichgesinnte. Die Er-
gebnisse faszinierten durch sinnbildliche Knoten, 
menschliche Statuen und Gedichte. So verging 
der Vormittag im Flug und alle freuten sich auf 
das stärkende Mittagessen, ehe es getreu dem 
Woodbadgeprinzip „Für Kopf, Herz und Hand“ an 
die Werkarbeit des Tages ging. Aus Weinkisten 
wurden kleine Steh- und Hängelampen gebaut 
und im Glas das Woodbadgeholz mit Beil verewigt 
durch Ätzen. Mit dem Abschluss der Werkarbeit 
und dem guten Gefühl, etwas geschafft zu haben, 
reflektierten wir nochmals den Vormittag, ehe die 
Vorbereitungen für den Abend anstanden. 



8

Pfadfinderbund Mecklenburg Vorpommern

Nachrichten aus den Bünden

Ein feierliches Abendessen, bei dem jeder sei-
ne Aufgabe bekam. Von der Vorspeise über den 
Hauptgang bis hin zur Dekoration wurde alles vor-
bereitet und es war ein echter Genuss an diesem 
Essen und dem Abend teilnehmen zu dürfen.
Und während viele noch vom Tag und über das 
ein oder andere Thema redeten, hatte man Zeit, 
wieder zur Ruhe zu kommen und sich auf den 
Abend einzustimmen. Sollte es doch ein beson-
derer Abend werden. Nicht nur eine Singerunde 
am Feuer, nein. Neben all den schönen Liedern 
und Geschichten, die am Feuer ihren Platz fan-
den, bekam Sascha sein Woodbadgehalstuch 
zusammen mit den Klöppeln und dem Knoten 
verliehen. Feierlich wurde er in den Kreis der 
WoodbadgeträgerInnen aufgenommen. Und da 
war sie wieder, die letzte Nacht, in der sich ein 
jeder wünschte, sie möge nicht enden wollen. 

Voll von Liedern und Geschichten. Versunken in 
Gedanken. Flackerndes Feuer, knisterndes Holz. 
Freudig über den Kreis um einen herum. 
Verschlafen schauten manche am nächsten Mor-
gen aus und etwas Ruhe machte sich am Früh-
stückstisch breit. War es die lange Nacht oder die 
nahende Verabschiedung? Wahrscheinlich ein 
bisschen von beidem. Viel zu schnell ist das Wo-
chenende verflogen, viel zu sehr freute man sich 
über den Kreis, der sich hier zusammen gefunden 
hatte. Mit einem lachendem und einem weinen-
dem Auge verabschiedeten wir uns voneinander. 
Weinend, weil es ein Abschied war und lachend, 
weil wir wissen, dass wir uns bei einer nächsten 
Aktion wieder begegnen und uns dann auf ein 
Wiedersehen freuen können. 

Fischi (Sabrina Frischer) und Andreas Müller

Manchmal vollziehen sich Wechsel in der Füh-
rung unter lautem Getöse und Geschrei,  so zum 
Beispiel wenn bei einer Revolution der König ab-
gesetzt wird. Der Palast wird gestürmt, Möbel flie-

gen auf die Straße, Barrikaden brennen.
Nicht ganz so dramatisch war die Wahl einer neu-
en Bundesführung beim PBMV. Midena (Juliane 
Friemel) hat nach drei Jahren aus beruflichen 
Gründen das Amt der Bundesführerin abgege-
ben, so dass Neuwahlen notwendig waren.
Einstimmig gewählt wurde auf der Delegierten-
versammlung Anfang November Sikanie (Car-
men Plass), die schon seit mehreren Jahren in 
der Bundesführung mitarbeitet und sich dort u.a. 
um die Bundeszeitung „Der Wanderer“ kümmert. 
Vorher durchlief sie die klassische PBMV-Karriere 
vom Sippling über die Sippen- bis zur Stammes-
führerin und das alles im Stamm Ranen (Insel 
Rügen).
Neu in die Bundesführung wurden außerdem 
Lénü (Greta Pohl) und Franz Klammer (Mamik) 
gewählt.

Chaos (Jens Bordel)
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Bundeswinterlager

Wie jedes Jahr trafen sich die Pfadfinder 
und Pfadfinderinnen unseres Bundes am 27. 
Dezember, um gemeinsam erst eine Reise in 
eine neue Rolle zu schlüpfen und eine andere 
Welt einzutreten und danach gemeinsam ins 
neue Jahr zu gehen. Doch in diesem Jahr wurde 
diese Tradition nicht im Stamm, sondern mit dem 
ganzen Bund bestritten.
Ohhhmm. Ohhmm. Ohhmm. Der gleichförmige 
Gesang der Völker Indiens hallt durch den Saal 
der Taj Mahalle. Sie beten für ihr Karma. Mit 
dem Blick in Richtung des Altars, über dem eine 
vierarmige Gottesskulptur thront. Immer wieder 
schwillen die Stimmen aller an, bis der Maharad-
sha das Wort erhebt. Das alljährliche Orakel des 
Diwali Lichterfests hat am Abend zuvor allen 
Anwesenden den Weg ins Moksha versagt. Das 
bedeutet, dass es ihnen nicht möglich sein wird, 
aus dem Samsara, dem Kreislauf der Wiedergeburt 
auszutreten. Die Trauer und das Entsetzen liegen 
über der Versammlung. Selbst die Gesichter des 
Sumpfvolkes, welches für gewönlich durch seine 
violette Kleidung und seine Schönheit ins Auge 
fällt, haben ihren Glanz verloren. Die gewählten 
Volksvertreter beraten über weitere Schritte. 
Nach der Versammlung wird sofort mit dem 
Bau von Tempeln für die Götter Vishnu, Brahma 
und Shiva begonnen. Weitere Gruppen suchen 

in den Wahrsagerkugeln der weiß gekleideten 
Bergleute und in alten Schriften nach einem Weg, 
die Götter zu besänftigen. Das Volk der Händler, 
gut erkennbar an den blauen Gewändern, zieht 
seinen Nutzen aus der Angst. Bereitwillig opfern 
die Inder ihre Besitztümer, Geld und Schmuck, 
um den Bau der Tempel zu ermöglichen. Vor den 
Mahlzeiten schwillt ihr Gesang wieder an, während 
die Leibgarde des großen Padmanab Singh 
Spenden einsammelt. Doch die Götter scheinen 

noch nicht besänftigt. Das Essen färbt sich in den 
Töpfen schwarz, noch bevor es serviert werden 
kann. Unter den Priesterinnen des Hofstaats 
werden Stimmen laut, dass der Weg ins Moksha 
nicht mit Reichtümern gepflastert werden muss, 

sondern dass Beten zurück auf den richtigen Pfad 
führt. Der Maharadsha gerät in Bedrängnis. Durch 
beeindruckende Lichterzeremonien und Wein 
versucht er seine Anhänger zu besänftigen. Doch 
besonders in den grün gehaltenen Ruheräumen 
des Inselvolkes rumort es. Der Protest gegen die 
immensen Steuern des Schatzmeisters wird lauter. 
Orange wird die Signalfarbe der Hofstaatgegner. 
Besonders als die Frauen des Maharadsha mit 
Schmuck vom Opferteller gesehen werden und die 
oberste Priesterin der Protestler festgenommen 
wird, kommt es zu wüsten Beschimpfungen und 
Sprechchören zwischen beiden Gruppierungen. 
Letztendlich ist es eine Postkarte, die dem Post-
volk aus der Wüste in die Hand fällt, die den Streit 
zu lösen vermag. An einem Baum, der auch im 
Winter Früchte trägt, finden die Völker wieder 
zusammen. Ihre Takelblusen finden sie dort auch 
wieder und nach der Aufregung der letzten Tage 
kehrt Frieden auf dem Lager ein.

Sikanie (Carmen Plass)
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So wie der Herbstwind die Blätter aufwirbelt, las-
sen wir unsere Erinnerungen an die vergangenen 
Zeiten treiben...
Im Mai machten wir unser Bundespfingstlager bei 
den Zugvögeln in Clüversborstel, wo wir schon 
2005 (noch als vier Bünde) ein legendäres Lager 
hatten. „Das Experiment“ war der Leit-
gedanke dieses Lagers und so wurde 
aus verschiedensten Elementen Neu-
es gemischt, Erfindungen gemacht 
und Patente vergeben. Auch vor dem 
Essen machten die Versuchswütigen 
nicht Halt... so gab es neongrüne Kar-
toffeln, rosa Blumenkohl und himmel-
blaue Soße. 
Im April fand traditionell unsere SuMS 
(Sippen- und Meutenführerschulung) 
statt. Schon Generationen von Grup-
penführerInnen sind aus dieser Schu-
lung hervorgegangen und haben sich 
erfolgreich in die Gruppenarbeit ge-
stürzt. Auch diesmal fand ein großer 
Erfahrungsaustausch zwischen den 
Stämmen statt. Neue Freunde wur-
den gefunden und alte Freundschaf-
ten vertieft.
Im August ging unsere Bundes-
sommerfahrt nach Rumänien. Ein spannendes 
Abenteuer für alle Mitfahrenden, um eine an-
dere Kultur und Lebensweise kennen zu ler-
nen. Wir waren erstaunt über ein Land, in dem 
viele Einwohner noch über dem Feuer kochen, 
Wasser meist aus Brunnen geschöpft wird, die 
Milch direkt aus dem Euter kommt und Pferde-
karren noch ein übliches Transportmittel sind.
Im September segelten einige unserer seefesten 
Rover nach einigen erfolgreichen Arbeitseinsätzen 

am Anfang des Jahres mit dem bündischen 
Segelschiff Falado von Lissabon nach Faro. 
Im Oktober trafen wir uns in Hoffeld zum 
„Klappstuhl“. Eine Stammes- und Bundeswerk-
statt, auf der wir in der Tradition der Herbstuni 
so einiges Unerledigtes angingen, Fahrten und 

Projekte fürs nächste Jahr planten und uns 
rege und gut austauschten. Dabei genossen 
wir besonders einen jiddischen Liederabend mit 
Daniel Kempien.  
Neben unserem aktiven Bundes- und Stammes-
leben haben wir uns auch wieder in den DPV 
eingebracht. So stellten wir beim „Scharzen Turm“ 
einen Lagervogt und unsere Sipplinge kämpften 
in den Völkern für die Rettung Mittelerdes. Auch 
das große DPV-Lager 2015 wirft bereits seine 
Schatten voraus und wir freuen uns darauf, 
unseren Teil zum Gelingen beizutragen. 
Im Laufe des Jahres wurden die letzten Stämme 
der ehemaligen Pfadfinderschaft Nordmark aktive 
Stämme unseres gemeinsamen Bundes. Unser 
Bundesliederbuch ist nicht einmal zwei Jahre 
alt und wir arbeiten schon an einer Neuauflage 
und einem zweiten Band. Unsere Internetseite 
www.pfadfinderbund-boreas.de ist endlich online 
gegangen und wird sich nun immer mehr mit 
Leben füllen. 

Mecki (Mark Beelmann)

Pfadfinderbund Boreas



Deutscher Pfadfinderbund Hamburg

Die Durchführung des Rettungsschwimmer-Semi-
nars im Februar dieses Jahres war ein fester Be-
standteil unserer Gruppenführerausbildung  und 
trägt zur persönlichen Sicherheit eines jeden 
Gruppenführers bei. 
Der Ausbau unserer Gruppen in Hamburg und 
besonders in Langenhorn ist so positiv, dass 
wir mit den Räumen in der Schule nicht mehr 
auskommen und in Verhandlungen für ein eigenes 
Heim stehen.
Eine besondere Ordensfahrt führte uns in die-
sem Jahr kurz vor der Europameisterschaft in 
die Ukraine. Wir wurden in diesem Land herzlich 
aufgenommen, stellten aber fest, dass uns die 
Sprachschwierigkeiten hier und da vor besondere 
Herausforderungen stellten. Es war ein Abenteuer, 
dieses Land zu Fuß, mit der Bahn oder dem Bus 
zu bereisen. 
Unser Bund hat das Nordbündelager auf dem 
Wandervogelhof in Reinstorf mit interessierten 
Bünden für das Meißnerlager 2013 durchgeführt. 

Unser Bund bereitet sich schon seit längerem auf 
die 100-jährige Jubiläumsfeier zum Meißnertreffen 
vor und beteiligt sich an der Gesamtvorbereitung 
des Lagers.
Das Musische Seminar unseres Bundes in Nien-
dorf an der Ostsee wurde auch in diesem Jahr 
wieder ein besonderes Ereignis. Neben dem Er-
lernen von Volkstänzen und neuem und altem 
Liedgut gab es viele weitere besondere musische 
Herausforderungen. 
Des Weiteren ist ein Gedichtband für und von 
Mitgliedern unseres Bundes in Planung und soll 
zum Ende des Jahres fertiggestellt sein.
Im nächsten Jahr feiert unser Bund sein 40jähriges 
Bestehen und wird zu diesem Anlass gemeinsam 
eine Bundesgroßfahrt durchführen.
Allzeit bereit

Sven Hellmeier
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Pfadfinderbund Horizonte

Gruppenleiterschulung bei Triberg im 
Schwarzwald
Rucksack auf, kurze Hose an – los geht’s zu ei-
ner Woche Sonnenscheinschulung! So sah der 
hoffnungsvolle Start der meisten von uns aus, als 
wir uns am 30. März von zuhause aufmachten, 
um mit 50 anderen (angehenden) LeiterInnen aus 
dem Bund acht Tage im tiefsten Schwarzwald zu 

verbringen. Angekommen am Zielort Schönwald 
war es dann spätestens beim „Das ist ja wohl kein 

Schnee?!“ vorbei mit allen Illusionen zur pfadfin-
derischen Frühlingsbräune... Und um den Beitrag 
des Wetters zum Gelingen der Schulung gleich 
geklärt zu haben: Noch zur Abschlussrunde hat 
es geschneit.
Dass diese aber trotz Schnee und Kälte dank zahl-
reicher motivierter Feedbacks über eine Stunde 
ging, zeigt, dass die Stimmung auf der Schulung 
dadurch nicht zu trüben war.
Gleich zu Beginn, am Freitagabend, fanden schon 
die ersten Gitarrenkurse statt und jeder Teilneh-
mer und jede Teilnehmerin erfuhr bei der Kursein-
teilung, mit wem er bzw. sie gemeinsam die nächs-
ten Tage bestreiten würde. Mit eher elementaren 
Einheiten starteten die Grund- und Aufbaukurse 
dann samstags, um sich die ersten Inhalte anzu-
geignen, bevor es sonntags bereits – und für die 
Aufbaukursler überraschend – raus in die Natur 
ging. Die TeilnehmerInnen der Grundkurse ver-
brachten eine Nacht im Freien, nicht zuletzt, um 
in den dabei stattfindenden Einheiten noch ein-
mal ein paar Grundlagen des Pfadiwissens auf-
zufrischen. Bei den Aufbaukursen war hier schon 
etwas mehr Eigenverantwortung gefragt: 
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Nach 60 Minuten Zeit zur Planung der Route und 
zum Verstauen des streng begrenzten Gepäcks 
ging es für zwei Tage und Nächte ohne Leiter 
auf Hajk in den Schwarzwald. Und während die 
„Großen“ noch mit Karte und Rucksack – mehr oder 
weniger zielsicher – durch frostige Höhen streiften, 
ging es für die Grundkursler mit Führungsstilen 
und Modellgruppenstunden mal mehr theoretisch, 
mal eher praktisch weiter. Auch auf die Teilneh-
merInnen der Aufbaukurse warteten nach der 
Rückkehr sofort neue Inhalte: von Beziehungen 
über Jugendleiterrecht und Lagerplanung bis hin 
zu Gruppenphasen, Elternarbeit und einigem mehr 
stand bis zum Ende der Woche noch eine große 
Bandbreite an Themen auf dem Plan.
Und trotz oder wegen der großen Fülle war 
es wie immer unglaublich schnell Zeit für die 
Einzelfeedbacks, den Bunten Abend und schließlich 
die Abschlussrunde... Bei einer so intensiven Wo-
che ist es manchmal schon fast schwer, im Nach-
hinein allzu viele Einzelerlebnisse zu greifen. 
Was aber definitiv bleibt – und da waren sich in 
der langen und verschneiten Abschlussrunde alle 
einig – ist eine Fülle an Motivation, an Lust darauf, 
unser einzigartig schönes Pfadileben miteinander 
weiterzugestalten.

Jo (Johannes Engelhardt)

Bundesmeutenlager
Am Pfingstwochenende verbrachten die Wölflinge 
unseres Bundes vier tolle Tage bei strahlendem 
Sonnenschein in der Nähe von Münsingen. Doch 
nicht nur das Wetter war auf unserer Seite…
Nachdem wir am Freitagabend unsere Zelte auf-
schlugen und uns noch mit einer warmen Mahlzeit 
stärkten, besuchten uns Samstagvormittag Futuri 
und die letzte lebende Schokoladenkuh: Schokuh. 
Futuri berichtete, dass sie aus der Zukunft kom-

men, ihre Zeitmaschine explodiert ist und sie nun 
im falschen Jahr gelandet sind. Eigentlich wollte er 
nur mit Schokuh in die Vergangenheit reisen, um 
diese zu retten, da sie die letzte lebende Schoko-
ladenkuh ist und sonst alle Menschen in Zukunft 
auf Schokolade verzichten müssten. Da er sich 
um die sehr kranke Schokuh kümmern musste, 
halfen wir ihm in den folgenden zwei Tagen bei 
allen anstehenden Aufgaben. Wir reparierten die 
Zeitmaschine, bastelten uns Zeitausweise und 
stellten uns auch sonst allen Herausforderungen, 
die Zeitreisende erfüllen müssen. So konnten wir 
am Sonntagnachmittag, nachdem wir herausge-
funden hatten, dass ein böser Junge Schokuh 
vergiften möchte, da er als Kind nie Schokolade 
bekommen hatte, in die Vergangenheit reisen und 
alles wieder in die richtigen Bahnen lenken. 
Schokuh bedankte sich am Ende bei uns allen mit 
selbstgemachter Schokolade und wir verbrachten 
noch eine schöne Singerunde, bevor es schon 
wieder ans Rucksackpacken ging. Zum Glück 
stand das Sommerlager schon kurz vor der Tür.

Laura Brändle
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Der Bund ist im Jahr 2012 gleich zweimal im 
größeren Rahmen zusammengetroffen: Neben 
dem alljährlichem Bundessingefest (Busife) im Juli 
fand in den Sommerferien die elfte Bundesfahrt 
statt, die uns in diesem Jahr nach Polen führte 
und an der sich etwa dreißig Stämme beteiligten. 
Das Busife richtete der Stamm Sperber in Brühl 
aus, der dort mit knapp 600 Freunden aus 
dem Bund sein fünfzigjähriges Bestehen feiern 
konnte. Auf dem Singefest traten wie jedes Jahr 
die Meuten, Sippen, Roverrunden, Singekreise 
und Stämme im Wettstreit um die begehrten 
Siegerwimpel gegeneinander an und erweiterten 
mit ihren Darbietungen den Liedschatz des 
Bundes. 

Nur wenige Wochen später erlebten über 500 
Pfadfinderinnen und Pfadfinder fünf gemeinsame 
und erlebnisreiche Bundeslagertage in den pol-
nischen Waldkarpaten. Zuvor und im Anschluss 
daran waren die unterschiedlichen Gruppen des 
Bundes auf Fahrt im äußersten Südosten Polens, 
der mit dem Nationalpark Bieszczady eine der 
letzten Wildnisse Europas beherbergt.
Ein weiterer Schwerpunkt im ersten Halbjahr 
2012 war die Schulung junger Führungskräfte: In 
den Osterferien wurden über 20 neue Stammes-
führungsmitglieder auf ihre neuen Aufgaben vor-
bereitet und viele TeilnehmerInnen besuchten 
den Fahrten- und Lagerleiterlehrgang. Zeitgleich 
fanden die Sippenführerschulungen in den Ringen 
statt. Mit der Meutenführerschulung im Oktober 
wurde der Schulungsreigen für 2012 dann abge-
schlossen.

Auch am DPV-Leben beteiligte sich der Bund mit 
vielen Sippen, die bei der großen Pfadfinderaktion 
„Der Schwarze Turm“ halfen, den bösen Sakrotan 
zu besiegen und mit vielen neuen Freundschaften 
innerhalb des Verbandes in ihre Stämme zurück-
kehrten.
Mit leider nur wenigen TeilnehmerInnen aus dem 
DPV (über die wir uns jedoch umso mehr gefreut 
haben) musste der Führungstippel des Bundes 
auskommen. Zu einer Kanufahrt auf der Lahn war-
en in diesem Jahr nicht nur die Stammesführungen 
des Bundes, sondern auch die aus den anderen 
DPV-Bünden eingeladen. Gemeinsam erlebten 
wir ein nasses, aber fröhliches Wochenende. 

Storch (Phillipp Robens)

Deutscher Pfadfinderbund Mosaik



Pfadfinderbund Weltenbummler
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Eine Erfolgsgeschichte, die ihres gleichen 
sucht! 40 Jahre Jugendzeltplatz „Sauloch“ 
wurde gefeiert – Viel Lob für Klaus Bellenberg 
und seine Nachfolger
„Eine Erfolgsgeschichte, die ihres gleichen 
sucht“: So bezeichnete der 1. Vorsitzende des 
Pfadfinderfördererkreises, Jockel Müller beim 
Festnachmittag zur 40-Jahr-Feier die Entwick-
lung des Jugendzeltplatzes „Sauloch“. An die 
100 Besucher waren ins Schorsch-Müller-
Haus gekommen, um diesen Anlass zu feiern. 
Jockel und der erste Betreuer des Zeltplatzes 
Klaus Bellenberg blickten in die Historie zurück. 
In einer Reihe von Grußworten gab es viele 
persönliche Erinnerungen ebenso wie viel Lob 

für den „Ausbau“ des Jugendzeltplatzes. 2012 
wurde mit dem Bauabschnitt 3, Sanierung und 
Renovierung der Sanitärhäuser und Hütten sowie 
dem Wegebau begonnen.
Der Geschäftsführer des Pfadfinderfördererkreis 
e.V., Coburg, Alexander Müller, begann die Fei-
er mit einigen Filmsequenzen aus den frühen 
Siebziger Jahren und eindrucksvollen Bildern 
aus der Chronologie des Platzes. Jockel ging 
in seiner Festansprache natürlich auch auf die 
beiden „Visionäre“  und „Urväter“ des Zeltplatzes 
Sauloch Schorsch Müller und Klaus Bellenberg 
ein. Die Gründung und der Aufbau ist mit Beiden 
untrennbar verbunden. Sie haben die Zeichen 
der Zeit und die Chancen erkannt und mit großem 
Risiko für den Verein umgesetzt. Heute haben wir 
hier ein 10 Hektar großes Gelände, mit einem 
Betriebsgebäude, zwei Übernachtungshütten und 
zwei Sanitärhäusern. Letztes Jahr hatte der Platz 
über 22.000 Übernachtungen von Kindern und 
Jugendlichen aus ganz Deutschland und dem 
benachbarten Ausland. Der Jugendzeltplatz mit 

seinen ganzjährigen Übernachtungsmöglichkei-
ten ist als eines der größten „Übernachtungsbe-
triebe“ aus dem Tourismus des Coburger Landes 
nicht mehr wegzudenken.
Sehr persönliche Erinnerungen an die Anfangszeit 
schilderte der erste Platzwart Klaus Bellenberg. 
Er bedankte sich ausdrücklich noch einmal bei der 
Stadt Coburg für die Verpachtung des Geländes 
und bei der Stadt Rödental für die Umsetzung 
der „Vision“ eines Jugendzeltplatzes im Coburger 
Land. Zuerst mussten in dem ehemaligen Stein-
bruchgelände Zeltplätze angelegt werden. Schon 
bald wurden zwei Übernachtungshütten und 
zwei Sanitärhäuser gebaut. Wasser- und Abwas-
serleitungen wurden in Handschacht von den 
Vereinsmitgliedern verlegt. Sturmschäden, Ab-
nutzung, Rasenpflege, Wegebau und natürlich 
die Betreuung der Gruppen - es gab immer viel 
zu tun. 
2000 kam dann der Neubau des Betriebsgebäu-
des im Sauloch. Bernd Kaiser war die gute 
Seele des siebenjährigen Baus der in zwei 
Bauabschnitten über 750.000 € gekostet hat. 
Bei allem Rückblick wurde für die heutige Gene-
ration in der Geschäftsführung des Zeltplatzes 
Kai-Uwe und Karina Faber nicht mit Lob gespart. 
Sie können stolz sein auf ihren Jugendzeltplatz, 
der keinen Vergleich in Europa scheuen muss. 
Der Ausbau des Platzes geht unter der Leitung des 
dritten Vorsitzenden Frank Siebentaler weiter. Er 
belegte mit eindrucksvollen Bildern von Arbeits-
maßnahmen die knapp 1000 ehrenamtlichen 
Arbeitsstunden der Vereinsmitglieder 2011. 
„Die Standards werden durch ständige, weitere 
Renovierungs- und Sanierungsarbeiten geho-
ben. Ökologische und energetische Verbesser-
ungen auf einem Jugendzeltplatz sind für den 
Pfadfinderfördererkreis eine Selbstverständlich-
keit“, sagte er.
Vorsitzender Jockel Müller bedankte sich bei 
allen Verantwortlichen, Helfern und Betreuern 
des „Saulochs“ der letzten 40 Jahre. Es ist in 
jeder Generation angepackt worden und man hat 
nie gewartet, bis ein „Gast“ herfand. Besonders 
bedankte er sich bei den Anwohnern, die viel 
Verständnis für die Kinder und Jugendlichen 
zeigten. Der Jugendzeltplatz Sauloch ist  bekannt 
und beliebt bei den Jugendgruppen.

Jockel (Joachim Müller) 



Pfadfinder- und Pfadfinderinnenbund Nord

Der PBN ist in den letzten zwei Jahren wieder 
gewachsen und zählt nun 106 Gruppen und 
Sippen mit insgesamt über 800 Pfadfindern und 
Pfadfinderinnen. Dieses Wachstum ist ein The-
ma, das uns beschäftigt, da wir uns weiterhin 
ehrenamtlich und jugendgeleitet organisieren 
wollen, durch die Einführung der Ganztagsschule 
in Hamburg die JugendgruppenleiterInnen aber 
weniger Zeit haben. Weitere interessante Themen 
waren für uns in diesem Jahr die Kasse, da wir 
in Kürze einen Bundeskassiererwechsel haben 
werden, sowie der Umgang mit Feuer. 
Besondere Fahrten waren die 174 Großfahrten 
der einzelnen Sippen und Gruppen in den Som-
merferien der letzten beiden Jahre und die un-
zähligen wunderschönen Wochenendfahrten. 
Das Jahr 2011 wurde mit Winterlagern der 
Stämme zu den Themen Hogwarts, Mittelalter 
oder 20er-Jahre begonnen. Auch wagten sich 
einige PBNer alleine oder mit dem PBNL auf 
der Mythilus oder der Falado auf die Ostsee. 
Das Bundeslager 2011 genossen wir mit dem 
PBMV im sonnigen Mecklenburg, was für Viele 
die erste überbündische Erfahrung war. Es hat 
allen sehr gefallen, neue Gesichter zu sehen 
und andere Gewohnheiten kennen zu lernen. Auf 
diesem Lager übergaben Jaku und Twinkle die 
Bundesführung an Naoné, Joufy und Phiolé und 

wurden am Feuer verabschiedet. Das Besondere 
an diesem Lager waren aber nicht nur das schöne 
Lagerleben und die vielen Spiele, sondern 
auch das abschließende Stadtgeländespiel in 
Schwerin. Hier gestalteten wir gemeinsam ein 
Plakat und ließen uns vor dem schönen Schloss 
fotografieren, auch wenn dies vorhergehend 
einige Diskussionen ausgelöst hatte. 
 
Ein Highlight in 2012 war das lange Bundeslager 
in Polen, auf dem die Gruppen und Sippen 
die Möglichkeit hatten, vor dem eigentlichen 
Lagerleben zum Lagerplatz anzuwandern. Auf 
dem Lager selber genossen wir den Sonnen-
schein, ein Musical und eine kalte Dusche zum 
Abschluss. Leider erlebten nur wenige Gruppen 
den „Schwarzen Turm“ mit. Dafür gab es in 
diesem Jahr endlich wieder eine Gruppenleiter-
Sippenführer-Fahrt, auf der wir eine Rallye durch 
den Wildpark Schwarze Berge machten. Hier 
waren vor allem Jüngere mit von der Partie, was 
auf eine Wiederbelebung dieser schönen Fahrt 
hoffen lässt. 

Naoné (Johanna Griffel)
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Termine zum Notieren
18.-20.01.2013  Rotenburger Seminar in Martinfeld 
    zum Thema „Vom Pfadfinder zum Kapitalisten?!“
01.-03.02.2013  Treffen des AK Dokumentation 7
16.02.2013   36. Hamburger Singewettstreit
22.-24.02.2013  Vorstandstreffen auf der Burg Ludwigstein (Witzenhausen)
26.-28.04.2013  BundesführerInnentreffen in Hamburg (Ausrichter Pfadfinder- und 
    Pfadfinderinnenbund Nord und Pfadfinder- und Pfadfinderinnenbund
    Nordlicht)
14.-16.06.2013  2. Vorbereitungstreffen für das Verbandslager 2015 in Adelsdorf
20.-22.09.2013  54. Mitgliederversammlung in Minden
    (Ausrichter Deutscher Pfadfinderbund Hamburg)
01.-06.10.2013  Beteiligung von DPV-Bünden am Meißnertreffen auf dem
    Hohen Meißner
04.-06.10.2013  Lauterburglauf (Ausrichter Pfadfinderbund Weltenbummler)
08.-10.11.2013  Vorbereitungstreffen Sippenführeraktion 2014 mit dem BdP in Brühl
29.11.-01.12.2013  3. Vorbereitungstreffen für das Verbandslager 2015 in Bruchsal
22.05.-26.05.2015  nächste Großveranstaltung des Verbandes
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